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êein Aernunstauq erblickt in der Goldschale göttliches

Gerechtigkeit und Liede namenlose Wonne; ervàstumr,
und schlummert hinüber in die Ewigkilt sanft wie
ein verduftender Ftühlingsschatten.

Rede auf der lobl. Zunft zu Wirthen
gehalten

Im Namen lobl. Zunft zu Pfisterir
Won Ios. Lüthy.

Es ist dieß der schöbe Vorzug aller Werke des Herzens,
daß sie nicht nur immerdar lieb und theuer bleiben,
sondern auch zu gewissen Zeilen wie neubclcbt, der Menschheit

den größten Nutzen gewahren.

Die Sitte unserer bieder» AbNen beyder Zünfte, att
jedem Ncujahrstage mit Glückwünschen und Geschenken

sich gegenseitig zu verbinden, guoll gewiß nur aus ihren
großen Herzen — Und wenn sie setiials gute Fruchte
getragen so wird, so muß es itzo seyn, wenn wir anders

würdige Enkel dieser so wackern Bürger und Helden sind»

Sie warcii Freunde und Brüder, Und voraus vor ihren
Mitbürger» flogen sic Hand in Hand miteinander in alle
Schlachten, wo es die Freyheit oder das Daseyn ihres Va-
terlandls galt. Bekränzt mit Lorbern kamen sie wieder
heim, und citigebenkt dcr Brüderschaft,die ibncn und dem

Waterland so nützlich geworden, und zur heiligen Lehre
für uns, ihre Nachkommen, stifteten sie ans wdcn Neu-
iahrstag gleichsam das vaterländische Fest der
Eintracht und Tapferkeit-

Eintracht und Tapferkeit l Wann haben Wir dieser

Zwo Dürgcrtugcnden mehr als ictzo bedürft' Wankcnte
allso eine Sitte, die eben diese Tugenden weckt und stärkt,
von große,,» Nutzen seyn als gerade in untern Tagen,
wo unsere Lciudcsvätcr in den neuen Verhältnissen uNicret!
Gränzen so vwk Vedcntlichteitcn ahnen, und wo andttstk



Seîts das Nattergczisch lichtscheuer Verleumdung sich

immer lauter erbebt, und das Leben einiger unserer

edelsten Vender dem Meucheldolch aufgehetzter Einfall
auszusetzen droht?

Innigste Freude für uns war es daher von Euerin

Znnftdeontirten nenerdings die Zusicherung der uralten

Bruderliebe sowohl für Kriegs - als Friedenszeiten er«

halten zu haben.

Habet Dank für so üchthelvetische Gesinnungen, und

empfanget auch von uns daS heiligste Gelübde, daß wir
auk den ersten Wink des Vaterlandes bereit seyen, Hand

in Hand mit Euch für Freyheit und Eigenthum, fur
unsere Grnndverfassung und Religion gegen jeden Feind

von aussen und innen, Einer wie Alle und Alle wie Einer,

zu kämpft» und - zu siegen.

Cmvfanqet aber auch noch von uns die eben so heilige

Versicherung daß unsere Herzen die werkthàtlgstc Liebe

undBrüderscbaftjedem untcrEuchund jedem unsererMit-
brüder znqcichworcn haben, der Gott verehrt, den .Weh¬

sten liebt und sieh den Obrigkeitlichen Gesetzen und

Verordnungen in allem unterwirft. Mag sein politisches Glan-
bcnsbetenntniß in BctrcfdcrZeitbegebeiiheiten noch so

verschieden von dem »übrigen seyn - Wir wollen unv nicht

zu Mcynungsinquisitorcn auswerfen. In Einem Stücke

stimen wir alle zusamen, in der heiligen Liebe des

Vaterlandes.

Ich bin stolz auf die Ehre, das wiewohl schwache Organ

von Gesumngen zu seyn, die unserer Almen so würdig

sind, und allein geeignet den wahren Nutzen unseres Va-
terlandcszu befördern, Gcsinungen die mir mit keinen

bessern Emvstudiinqcn zu begleiten wissen, als mit eein

eifrigste» Flchen zum Allaütigcn um fernere Abwendung

alles Uebels von jedem unter uns und von allen mit
einander -- und mit derDarbictbunq ae cnwártige» kleinen

Geschenkte, womit wir Euch für das Enriac ciniaermaße

danken mochten und womit wir uns und die Unsenge»

Encrer Brndcriiebe noch ferner aufdas beßte wollen ei»

pfohlcn haben.


	Rede auf der lobl. Zunft zu Wirthen gehalten : im Namen lobl. Zunft zu Pfistern

